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I. Kurzdarstellung des Vorhabens 

Planung und Ablauf des Vorhabens 

1. Aufgabenstellung 

Obwohl der Anteil der Jurastudentinnen seit 25 Jahren über 40% und seit vielen Jahren so-
gar über 50% liegt, hat sich die Anzahl der Juraprofessorinnen in diesem Zeitraum nicht ent-
sprechend erhöht. Der Frauenanteil unter den Hochschullehrenden beträgt nur rund 15%. 
Bezogen auf die voll ausgestatteten Lehrstühle liegt er sogar nur bei 10%. Im Vergleich zu 
anderen Fächern schneidet die Rechtswissenschaft besonders schlecht ab. Selbst in den 
Naturwissenschaften ist das Verhältnis von Studentinnenanteil zur Anzahl der Professorin-
nen günstiger. Das Vorhaben hat daher zum Gegenstand, sich mit den Ursachen für die Un-
terrepräsentanz von Frauen an juristischen Fakultäten zu befassen und mit den Möglichkei-
ten, die Karrierechancen zu verbessern. Es handelt sich um die erste Studie zur fachspezifi-
schen Situation von Frauen in der Rechtswissenschaft in Deutschland. Im Fokus des Vorha-
bens stehen die sozialen Prozesse und Mechanismen, die zu einer Unterrepräsentanz von 
Frauen in den akademischen Spitzenpositionen der Rechtswissenschaft führen. Forschungs-
leitende Fragestellungen sind: Wie funktioniert die rechtswissenschaftliche Hochschullauf-
bahn und welche Faktoren beeinflussen ihren Erfolg? Welche Rolle spielt die rechtswissen-
schaftliche Fachkultur hierbei? Wie kann die Organisationsstruktur und -kultur in den rechts-
wissenschaftlichen Fakultäten verbessert werden, damit die Karriereverläufe von Frauen 
positiv beeinflusst werden? Welche Maßnahmen zur Stärkung des Potentials an Wissen-
schaftlerinnen sind zu ergreifen?   
 

2. Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchgeführt 
wurde 

2.1 Personelle Ressourcen 

2.1.1 Das JurPro-Team  

Für die Untersuchung stand ein Projektteam bereit, das zuvor (2009-2011) erfolgreich eine 
große Studie für das Justizministerium in Nordrhein-Westfalen zu „Frauen in Führungspositi-
onen der Justiz“ durchgeführt hatte. Alle im Antrag für das Vorhaben benannten Personen 
konnten für die Durchführung eingestellt werden und waren bis zum Schluss am Vorhaben 
beteiligt. 
 
Dipl.-Juristin Anja Böning (früher: Rudek), B.A. in Erziehungswissenschaft und Soziologie  
Dipl. Soziologin Ilka Peppmeier 
Silke Andrea Schröder, B.A. in Psychologie, M.A. in Human Ressource Management. 
Die Koordination des Vorhabens lag in den Händen von Akad. Oberrätin Ulrike Schultz, As-
sessorin jur. 

Die Projektleitung hat Prof. Dr. Andreas Haratsch übernommen, Lehrstuhl für Deutsches und 
Europäisches Verfassungs- und Verwaltungsrecht sowie Völkerrecht an der rechtswissen-
schaftlichen Fakultät der FernUniversität. An seinen Lehrstuhl wurde das Vorhaben in der 
FernUniversität organisatorisch angebunden.  

Auch die im Antrag vorgesehenen Beraterinnen konnten – wie geplant – im Werkvertrags-
verhältnis in das Vorhaben einbezogen werden. 
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PD Dr. Sabine Berghahn, Politik- und Rechtswissenschaftlerin, Berlin 
Dr. Juliane Roloff, Wirtschaftswissenschaftlerin, ehem. Bundesinstitut für Bevölkerungsfor-
schung in Wiesbaden  
und zu Beginn der Arbeiten für methodische Beratungen Dipl. Soz. Dr. Patricia Pfeil, sine-
Institut für empirische Sozialforschung in München  

Das Team brachte in idealer Weise die für die Durchführung des Vorhabens erforderlichen 
Kompetenzen mit: 

Kenntnisse der Geschlechterforschung (Schultz, Peppmeier, Böning)  

Kenntnisse der Professionsforschung (dies.; Schultz, insbesondere auch Kenntnisse in der 
internationalen Professionsforschung der juristischen Berufe) 

Feldkenntnisse: juristische Fakultäten (Haratsch, Schultz, Böning) 

Feldkenntnisse: soziologische Fakultäten (Peppmeier) 

Expertise im Gleichstellungsrecht und in der Praxis der Gleichstellungsarbeit an Hochschu-
len (Schultz, Haratsch, Böning, Berghahn, Schröder) 

Kenntnisse und umfangreiche Erfahrungen in Personalentwicklung (Schröder, Schultz) 

Hochschulrecht (Haratsch, Berghahn, Schultz) 

Methodenkenntnisse (Peppmeier, Böning, Pfeil) 

Für die organisatorische Projektkoordination und Betreuung des Vorhabens wurde Dipl. 
Kauffrau Ina Schultz, M.A. in Marketing, eingestellt. Aufbau und Pflege der Website des Vor-
habens hat Dipl. Pädagogin Renate Baiker-Pirk, Wuppertal übernommen, die bereits bei 
dem ebenfalls vom BMBF in der Förderlinie Neue Medien in der Bildung geförderten Projekt 
VINGS (2000-2004) mediendidaktische und –gestalterische Aufgaben übernommen hatte. 

Die Transkription der Interviews erfolgte wie bei dem Projekt Frauen in Führungspositionen 
der Justiz durch die Verwaltungsangestellte Andrea Buczek, Lehrgebiet Neuere Deutsche 
und Europäische Geschichte an der FernUniversität, die dafür – wie im Antrag angegeben – 
eine Stundenaufstockung erhielt. 

 

2.1.2 Institutionelle personelle Ressourcen 

Die Verwaltung der Finanzen des Vorhabens wurde von Kirsten Lauter, Dez. 2 der FernUni-
versität durchgeführt. Sie hat auch den Bericht zu den Finanzen des Vorhabens vorgelegt 
und mit dem Projektträger abgestimmt. 
 

2.2 Organisation der Arbeit 

Das Team hat sich in der Eingangsphase wöchentlich, danach monatlich getroffen. Insge-
samt sind 46 Teamsitzungen durchgeführt worden. Die Expertinnen sind von Fall zu Fall per 
Skype oder Telefon zugeschaltet worden. Die Teamsitzungen haben der Arbeitsplanung, 
dem Austausch der Erfahrungen und der kommunikativen Validierung der erzielten Ergeb-
nisse gedient. Es sind jeweils Ergebnisprotokolle erstellt worden.  

 



4 
 

3. Planung und Ablauf des Vorhabens 
Die folgende Übersicht mit der Zusammenstellung der wesentlichen Arbeitspakete und ihrer 
Zuordnung zu Meilensteinen ist dem Antrag zum Vorhaben entnommen. Da das Vorhaben 
erst einen Monat später als ursprünglich beantragt beginnen konnte, sind die Meilensteine 
jeweils einen Monat später anzusetzen.  

1 Auswertung und Analyse Literatur 
Frauen in der Wissenschaft  (1. AP) 

  2. Meilenstein: Darstellung Frauen in der     
Wissenschaft Ende März 2012 

2 Sammlung und Auswertung statisti-
scher Daten (2. AP)           

  3. Meilenstein: Darstellung Statistik April 
2012 

3 Dokumentenanalyse Materialien zur 
Gleichstellung (8. AP)            

  8. Meilenstein: vergleichende Darstellung  
Mat. zur Gleichstellung Oktober 2013 

4 Literaturanalyse Geschichte der juris-
tischen Lehre  (3. AP)           

  4. Meilenstein: Darstellung Geschichte jur. 
Lehre Dezember 2012 

5 Biographien Pionierinnen  (5. AP)                                 5. Meilenstein: Biographien Pionierinnen    
März 2013 

6 Wissenschaftssystem                     
Expert/inn/eninterviews (6. AP)                

11. Meilenstein: Abschlussbericht Juli 2014 

7 Exemplarische Einzelinterviews       
(4. AP)                            

11. Meilenstein: Abschlussbericht Juli 2014 

8 Dokumentenanalyse Lehrmaterialien 
(7. AP)                       

  7. Meilenstein: Analyse Lehrmaterialien      
August 2013 

9 Erarbeitung Maßnahmen (9. AP)                                 9. Meilenstein: Entwurf Darstellung           
Maßnahmen Januar 2014 

10 Konsolidierung: Aktualisierungen der 
Zwischenberichte, Schlussbericht, 
Erstellung Publikationen (10. AP) 

bis Projektende 

11. Meilenstein: Abschlussbericht Juli 2014 

11 Tagung/Präsentation                                      6. Meilenstein: Tagung: Juni 2013                                                    
10. Meilenstein: Präsentation: April 2014 

12 Beiratssitzung                                           

                                                      

  1. Meilenstein: 1. Sitzung: Februar 2012 

  6. Meilenstein: 2. Sitzung: Juni 2013 

10. Meilenstein: 3. Sitzung: April 2014 

 

Der erste Meilenstein bezieht sich, wie die Meilensteine 6 und 10 auf die geplanten drei 
Beiratssitzungen. (s. Ziff. 12) Die Beiratssitzungen sind im Jahresabstand, jeweils im Juni, 
durchgeführt worden, die erste im Vergleich zur Planung etwas später, die zweite einen Mo-
nat eher, die dritte der Planung entsprechend. Die erste ist verschoben worden, um dem 
Beirat einen substantiellen Überblick über Planung und Durchführung des Vorhabens geben 
zu können. 



5 
 

Der zweite Meilenstein (1. AP: Auswertung und Analyse der Literatur Frauen in der 
Wissenschaft) wurde modifiziert und dem Forschungsprozess angepasst. Erste empirische 
Ergebnisse und eine erste Sichtung der primär geschlechtersoziologischen Literatur zu 
„Frauen in der Wissenschaft“ haben ergeben, dass es sinnvoll und nötig war, die theoreti-
sche Fundierung des Vorhabens zu verbreitern und weitere Erkenntnisse aus benachbarten 
Forschungsbereichen wie der Wissenschaftsgeschichte, Wissenschaftssoziologie, der Wis-
senssoziologie, Rechtsgeschichte, Rechtssoziologie und Professionssoziologie einzubinden. 
Auf diese Weise wurde ein deutlich präziseres, aber auch erkennbar umfassenderes Bild 
über das Forschungsfeld gewonnen, das den empirischen Erkenntnissen der Untersuchung 
in seiner Komplexität eher entspricht. Es lag im Mai 2012 zwar ein erster Entwurf zum The-
ma vor, der aber im Verlauf des Vorhabens weiter ausgebaut und vertieft wurde. 

Ähnlich war es bei dem Beitrag für den vierten Meilenstein (3. AP: Darstellung der Ge-
schichte der juristischen Lehre). Auch hier lag pünktlich ein erster Entwurf vor, der über 
die Laufzeit des Vorhabens weiter bearbeitet wurde. Die Geschichte der juristischen Lehre 
wurde durch das Herausarbeiten zentraler Strukturmerkmale der juristischen Ausbildung und 
einer damit im Zusammenhang stehenden spezifischen Fach und Wissenschaftskultur der 
Rechtswissenschaft erweitert. Diese Aspekte erwiesen sich als unerlässlich, um ein mög-
lichst vollständiges Bild über das Forschungsfeld im Hinblick auf die Fragestellung zu gewin-
nen.  

Insgesamt war die Bearbeitung dieser Themenbereiche äußerst arbeitsaufwendig. Die Lite-
ratur ist ausgesprochen umfassend, komplex und weitreichend. Im Verlauf des Projektes 
wurden aktuelle Studien einbezogen und inhaltlich verwertet. 

3. Meilenstein: Sammlung und Auswertung statistischer Daten 

Die Sammlung der Daten der Hochschulstatistik des Statistischen Bundesamtes, des Bun-
desamtes für Justiz und der Bundesrechtsanwaltskammer ist Ende März 2012 abgeschlos-
sen worden. Im Zuge der verbalen Auswertung ab April 2012 waren laufend ergänzende 
Datensammlungen erforderlich. Die Aktualisierung und Weiterführung der Studie „Vom Stu-
dium zur Juraprofessorin – ein Werdegang aus statistischer Sicht“ wurde Mitte Juli 2014 ab-
geschlossen.  

5. Meilenstein: Biographien Pionierinnen 

Es sind insgesamt acht Frauen interviewt worden, die dem Lebensalter nach als Pionierin-
nen bezeichnet werden konnten, drei Frauen auf Dauerstellen im Mittelbau, die kurz vor der 
Pensionierung standen, zwei Professorinnen unmittelbar vor der Pensionierung und drei 
pensionierte bzw. emeritierte Professorinnen. In den Gesprächen ergab sich, dass eher jün-
gere Professorinnen ab Mitte fünfzig sich der Kategorie 'Pionierinnen' zuordneten und dar-
über sprachen, wie sie mit Widerständen zu kämpfen hatten und anderen den Weg geebnet 
haben, während für zwei der Emerita im Vordergrund stand, auf ein erfülltes Wissenschaft-
lerinnenleben zurück zu blicken. Die dritte hatte massive Benachteiligungen erfahren. Es war 
aber nicht eindeutig festzustellen, ob diese kausal auf Geschlechteraspekte zurückzuführen 
waren. Es wurde deshalb beschlossen, die Auswertung auch dieser Interviews mit den le-
bensälteren Rechtswissenschaftlerinnen in die Gesamtauswertung der narrativen Interviews 
einzubeziehen.  

Die Interviewpartnerinnen standen uns nicht für Gespräche im Sinne einer Oral History, die 
sich über mehrere Stunden oder Tage erstreckt hätten, zur Verfügung. Ein solches Vorgehen 
hätte den Rahmen des Vorhabens gesprengt und muss späteren Arbeiten vorbehalten blei-
ben.  



6 
 

7. Meilenstein: Dokumentenanalyse Lehrmaterialien 

Die Dokumentenanalyse basiert auf einem Aufsatz von Ulrike Schultz aus dem Jahr 2003. 
(Die Strafbarkeit des heiratswütigen Dienstmädchens oder Diamonds are a Girl´s Best 
Friend). Zum Vergleich sind die im Jahr 2012 bei Studierenden gebräuchlichen Lehrmateria-
lien analysiert worden. Die Befunde werden ergänzt durch einen neuen Aufsatz von Daniela 
Schweigler zum Frauenbild in der bayerischen Referendarausbildung. Die Darstellung geht 
als Kapitel in die Abschlusspublikation ein. 

8., 9. und 11. Meilenstein:  

6. AP: Experteninterviews mit Dekan/inn/en und Gleichstellungsbeauftragten und 8. AP: 
Analyse gleichstellungsrelevanter Regelungen (Verordnungen/ Empfehlungen der Lan-
desministerien, Verfahrensregelungen auf Hochschul- und Fachbereichsebene), der Frauen-
förderpläne und weiterer gleichstellungsrelevanter Dokumente der in die Untersuchung ein-
bezogenen Hochschulen und der jeweiligen Bundesländer.  

9. AP: Erarbeitung von Maßnahmen zur Gleichstellung: Schlüsse und mögliche Hand-
lungsempfehlungen für einen Abbau von Karrierehindernissen (Bereich Nachwuchsförde-
rung, Personalrekrutierung, Ermutigungs- und Unterstützungskultur in der Wissenschaft) 

Es sind schwerpunktmäßig an Hochschulen in Berlin, Nordrhein-Westfalen und Bayern 21 
teilstrukturierte Interviews mit (Gleichstellungs-)Expertinnen (Zentrale und Fakultätsgleich-
stellungsbeauftragte, Frauen mit sonstigen Gleichstellungsfunktionen, zwei Frauen in Hoch-
schulleitungen) anhand eines Interviewleitfadens durchgeführt worden. (schwerpunktmäßig 
vom 3.Quartal 2011 bis zum 1. Quartal 2013). Zusätzlich sind Aussagen zur Gleichstellung 
aus den narrativen Interviews (4. AP) ausgewertet worden, insbesondere von Professorin-
nen, die Gleichstellungsfunktionen übernommen hatten, und von Dekanen/Dekaninnen.  

Zur Erfassung der Unterschiede in den Gleichstellungssystemen der drei Bundesländer ist 
eine rechtsvergleichenden Synopse der gleichstellungsbezogenen, rechtlichen Regelungen 
erstellt worden, die als separate Veröffentlichung bereits im Rechtshandbuch für Gleichstel-
lungsbeauftragte erschienen ist. (Schröder/Berghahn 2014) Es sind auch die Webseiten der 
untersuchten Hochschulen im Hinblick auf Unterschiede in der Darstellung des Gleichstel-
lungsanliegens analysiert worden. Entsprechend sind die von den Hochschulen zur Verfü-
gung gestellten Unterlagen und Materialien zur Gleichstellungsarbeit ausgewertet und in 
einer vergleichenden Darstellung zu Gleichstellungsmaßnahmen der Hochschulen zusam-
mengestellt worden.  

Die Interviews sind anhand eines Kriterienkatalogs ausgewertet und es ist eine thematische 
Zusammenstellung von Interviewexzerpten vorgenommen worden. Die Interviewsegmente, 
die nicht in die Darstellung zur Gleichstellung für die Publikation zum Vorhaben eingegangen 
sind, sind zu einem Aufsatz für das Rechtshandbuch für Gleichstellungsbeauftragte verwen-
det worden. (Schröder, Silke (2015): Gleichstellung an Hochschulen - im Spiegel von Zitaten 
aus Interviews mit Hochschulgleichstellungsbeauftragten.) 

Die auf einer intensiven Literaturauswertung und den Ergebnissen der Interviews beruhende 
Ausarbeitung zur Gleichstellung liegt vor. Angeschlossen sind Vorschläge für Maßnahmen 
zu weiteren Verwirklichung des Gleichstellungsgebots in der Rechtswissenschaft, die auch in 
einer tabellarischen Übersicht zusammengefasst sind. 
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6. und 10. Meilenstein: 

Tagung zum Vorhaben und Abschlusspräsentation 

Es sind die für das Vorhaben beantragte Tagung unter internationaler Beteiligung (Meilen-
stein 6) und die Präsentation des Vorhabens (Meilenstein 10) durchgeführt worden, die Ta-
gung im Juni 2013 und die Präsentation in Abstimmung mit dem Beirat im Juni 2014. Auf 
Wunsch des Beirats ist die ursprünglich als halbtägige Ergebnispräsentation geplante 
Schlussveranstaltung als umfangreiche ganztägige Veranstaltung angesetzt worden. 

11. Meilenstein:  

4. AP: Exemplarische Einzelinterviews: Narrative Interviews mit ProfessorInnen und Nach-
wuchswissenschaftlerInnen (an Universitäten in den Bundesländern Berlin, NRW, Bayern). 

Von September 2011 bis Oktober 2013 wurden mit Rechtswissenschaftlerinnen der ver-
schiedenen Karrierestufen insgesamt 64 problemzentrierte, leitfadengestützte Interviews 
geführt, ergänzt um insgesamt sechs informatorische Gespräche, davon 44 Interviews (und 
vier Gespräche) mit Frauen und 20 Interviews und zwei Gespräche mit Männern. Die Vertei-
lung zeigt diese Tabelle: 

 w m 
WHK 1  
WissMit 7 (3 auf Dauerstellen) 4 
Habilitand/in 4 2 
Habilitiert/LehrstV 3 2 
Prof 19 9 
Jun Prof  2 1 
em Prof 2 2 
FH Prof 3 (1 auf Zeit)  
Anwalt/Anwältin 2 (1 Habil. abgebrochen 

    1 ausgeschiedene Prof.) 
1 

Sonstige  5 (davon 4 habilitiert, 
    1 ehem. Jun.Prof. 
    1 Forschungsprof. Ausland 
    1 Titularprof.) 

1 

Insges. 48 22 
 

Die Interviews wurden schwerpunktmäßig an Universitäten in NRW geführt (Bielefeld, Düs-
seldorf, FernUniversität in Hagen, Köln, Münster, insges. 40), 7 in Berlin (FU und HU), 6 in 
Bayern (München und Augsburg). Hinzu kamen einzelne Interviews mit Wissenschaft-
ler/innen von den Universitäten Frankfurt, Bremen, Saarbrücken, Göttingen, Hamburg, Kiel. 
Zum Teil ergab sich in anderen Kontexten die Gelegenheit, diese Interviews zu führen, zum 
Teil waren die Wissenschaftler/innen zuvor an den genannten Universitäten in NRW, Berlin 
oder Bayern tätig gewesen. Fünf der Befragten lassen sich der Kategorie „drop-out“ zuord-
nen, d.h. sie haben die Hochschullaufbahn nicht ganz freiwillig verlassen. Die Interviews 
dauerten durchschnittlich 90 Minuten, bei den Professorinnen und Professoren zum Teil län-
ger. Einige baten allerdings wegen Arbeitsbelastung um ein Zeitlimit.  

Dieser Meilenstein (Exemplarische Einzelinterviews) wurde im Wesentlichen eingehalten. 
Das Forschungsteam hat sich bei der Datengewinnung am Theoretical Sampling (Gla-
ser/Strauss 1967) orientiert. Das heißt, die Datengewinnung ging sukzessiv und zunehmend 
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spezifischer vonstatten, während gleichzeitig erste Auswertungsschritte vorgenommen wur-
den. Das Forschungsfeld hat sich dabei als komplex und vielschichtig, aber auch sehr ergie-
big erwiesen. Um ein möglichst vollständiges und präzises Bild über das Feld im Hinblick auf 
die Forschungsfrage zu gewinnen, wurden deshalb weitere Interviews geführt. Aus diesem 
Grund dauerte die Phase der Datenaufnahme etwas länger als ursprünglich veranschlagt, 
bis der methodisch erforderliche Zustand der theoretischen Sättigung erreicht war.  

Die in der Planung angeführte Erstellung von beruflichen Lebenskurven, in denen die Statio-
nen des wissenschaftlichen Werdeganges abgetragen werden sollten, erwies sich als für die 
Forschungsfrage unergiebig und wurde deshalb nicht weiter verfolgt. Die Idee, Profes-
sor/inn/en Tagebücher über ihre Zeitverwendung führen zu lassen, konnte nicht umgesetzt 
werden, da sich niemand dazu bereit erklärte. 

 

4. Wissenschaftlicher Diskussionsstand 

Es gibt inzwischen eine Reihe von Untersuchungen zu Frauen in der Wissenschaft. Diese 
Untersuchungen arbeiten mit unterschiedlichen theoretischen oder auch anthropologischen 
Grundannahmen und lassen sich als durchaus heterogen charakterisieren. Sie sind eher 
individualpsychologisch oder biographisch ausgerichtet, betonen die männlich geprägte Kul-
tur in der Wissenschaft, umschreiben Rekrutierungsprozesse in der Wissenschaft als homo-
soziale Kooptationen oder streichen die Bedeutung von Geschlechterstereotypen im wissen-
schaftlichen Werdegang heraus. Wissenschaftliche Karrieren sind als hochkomplexe Ge-
schehen zu begreifen. Arbeiten, die explizit die Rechtswissenschaft und ihre fachkulturellen 
Eigenarten untersuchen, gab es bislang nicht. 

Für die Bereiche Gleichstellung und Frauenförderung liegt inzwischen eine nahezu unüber-
schaubare Literatur sowohl aus dem Bereich der Frauen- und Geschlechterforschung, der 
Praxis der Gleichstellungsarbeit und der Managementliteratur vor. Diese ist ausgewertet und 
mit dem Fokus auf Personalentwicklung in den Kontext der Untersuchung gestellt worden.  
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5.1 Beirat für das Vorhaben 

Es ist, wie geplant, ein Beirat mit Spezialist/inn/en und Multiplikator/inn/en für die im Vorha-
ben bearbeiteten Themen bestellt worden. Der Beirat hat drei Mal getagt. Bei der ersten Bei-
ratssitzung am 26.6.2012 ist das Vorhaben vorgestellt und mit den Beiratsmitgliedern disku-
tiert worden. Die Powerpointpräsentationen dazu sind auf der Website (unter „Vorträge“) ein-
gestellt worden. Die zweite Sitzung (am 14.6.2013) und die dritte (am 27.6.2014) haben je-
weils im Kontext der Tagung zum Vorhaben, bzw. Präsentation des Vorhabens stattgefun-
den. Der Beirat hat Anregungen gegeben und geholfen, Kontakte herzustellen. Die Sitzun-
gen sind jeweils protokolliert worden. Dem Beirat haben angehört: 

1. Vertreterin des Deutschen Juristenfakultätentages 
Professorin Dr. Tiziana J. Chiusi als Mitglied des Ständigen Ausschusses 
Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät der Universität des Saarlandes, 
Lehrstuhl für Zivilrecht, Römisches Recht und Europäische Rechtsvergleichung 

2. Vertreter der Hochschulrektorenkonferenz  
Florian Gröblinghoff, Referent 

3. Vertreter/in Deutscher Hochschulverbandes, DHV 
Dr. Kathrin Greve (Justitiarin), ab 2014 Sascha-Sven Noack (Justitiar) 

4. Vertreterin der Bundeskonferenz der Hochschulgleichstellungsbeauftragten 
(BuKoF)  
Dr. Uschi Baaken, Gleichstellungsbeauftragte der Universität Bielefeld, 
als Vorstandsmitglied  

5. Vertreterin des Netzwerks Frauen- und Geschlechterforschung NRW, Universität Du-
isburg/Essen 
Dr. Beate Kortendiek 

6. Vertreterin des Deutschen Juristinnenbundes (djb) 
Ramona Pisal, Präsidentin des djb 

7. Präsident des Landesjustizprüfungsamtes LJPA NRW 
Richard Bühler, ab 2014 Ulrich Becker  

 

5.2 Zusammenarbeit mit Stellen außerhalb der FernUniversität 

Es hat regelmäßiger Kontakt zur Koordinations- und Forschungsstelle des Netzwerks Frau-
en- und Geschlechterforschung NRW stattgefunden.  

Bei der Datenerhebung konnte auf Unterstützung des Statistischen Bundesamtes, H2 Bil-
dung, Forschung und Entwicklung, Kultur, Rechtspflege (Frau Brigitte Damm) zurückgegrif-
fen werden.  
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II. Eingehende Darstellung  
1. Verwendung der Zuwendung und erzielte Ergebnisse im Ein-

zelnen  
1.1 Ziele und Ergebnisse 

Folgende Hauptziele zum Vorhaben waren formuliert worden: 

- differenzierte Einblicke in die Situation von Professorinnen in der Rechtswissenschaft 
zu gewinnen, 

-  die Faktoren zu ermitteln und zu beschreiben, die die besondere Fachkultur konstituie-
ren. 

-  systematisch zu erfassen, was die spezifischen Ursachen für die Unterrepräsentanz 
von Frauen in höheren wissenschaftlichen Positionen im Fach Rechtswissenschaft 
sind, 

-  festzustellen, warum so viele Juristinnen nach ihrer Promotion die Hochschule verlas-
sen,  

-  besondere Karrierehindernisse und -chancen herauszufiltern, 

-  Anhaltspunkte für die Verbesserung der Organisationskultur und –struktur in rechtswis-
senschaftlichen Fakultäten zu generieren und 

-  Handlungsempfehlungen für Maßnahmen zur Stärkung des Potentials an Wissen-
schaftlerinnen zu formulieren. 

 

Diese Ziele sind erreicht worden: 

Erstellt wurden für die Abschlusspublikation aufbauend auf einer Literaturanalyse Kapitel 
zum analytischen Rahmen des Vorhabens, zur juristischen Ausbildung und zur Wis-
senschafts- und Fachkultur in der Rechtswissenschaft. Dazu ist auch eine Reihe von Auf-
sätzen entstanden. (s. II.6.) Ergänzend illustriert wird die Fachkultur durch eine Auswertung 
der Webseiten der Hochschullehrervereinigungen und der Webseiten juristische Fakultäten 
und durch die in Stammbäumen erfassten Familien der Öffentlichrechtler und der Strafrecht-
ler. 
Das traditionelle Männlichkeitsideal der Rechtswissenschaft ist anhand von Nachrufen auf 
Öffentlichrechtler aus der Vereinigung für Staatsrechtslehre analysiert worden, ergänzt um 
biographische Darstellungen in Festschriften und insbesondere den Bänden Deutschspra-
chige Zivilrechtslehrer des 20. Jahrhunderts in Berichten ihrer Schüler (hrsg. von Grundmann 
und Riesenhuber).  
Zum Frauenbild in juristischen Lehrmaterialien sind die vorhandenen Darstellungen aus-
gewertet und eigene Analysen von Lehrbüchern und –texten vorgenommen worden.  
Die Geschichte der Frauen in der Rechtswissenschaft wird anhand von Auswertungen 
vorhandener Literatur, insbesondere der Publikationen von Marion Röwekamp und von Ein-
zeldarstellungen u.a. auch in der Zeitschrift des Deutschen Juristinnenbundes beschrieben. 
Ergänzend konnten Informationen aus den narrativen Interviews herangezogen werden. Im 
Übrigen sind sämtliche im September 2013 im Internet von Juraprofessorinnen auffindbaren 
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Biographien tabellarisch ausgewertet worden. Mit wenigen Ausnahmen konnten die Lebens-
läufe von fast allen deutschen Juraprofessorinnen zusammen getragen werden. Damit wird 
ein Überblick über den zeitlichen Ablauf des Ein- und Vordringens von Frauen in der 
Rechtswissenschaft gegeben.  
Zur Erfassung der gegenwärtigen Situation der Frauen in der Rechtswissenschaft sind 
neben einer Auswertung der dazu vorhandenen Literatur die Daten zu Ausbildung und Karri-
ere in der Rechtswissenschaft aus der amtlichen Hochschulstatistik, der amtlichen Statistik 
des Bundesamtes für Justiz sowie der Bundesrechtsanwaltskammer zusammengetragen 
worden. Ergänzend konnte auf gezielte Einzelauswertungen des Statistischen Bundesamts 
zurückgegriffen werden. Darauf aufbauend sind orientiert an den für die Untersuchung wich-
tigen Kriterien eigene Auswertungen vorgenommen worden. Die wesentlichen Statistiken 
gehen in die Publikation zum Vorhaben ein. Es ist ergänzend eine Studie „Vom Studium zur 
Juraprofessorin – ein Werdegang aus statistischer Sicht“ erstellt worden. (s. II.6).  
Musterbilder juristischer Karrieren und Standardwerdegänge konnten durch die in den 
narrativen Interviews erhaltenen Informationen konstruiert werden, gestützt durch eine Ana-
lyse der Berufsverläufe der befragten Professorinnen und Professoren. Dabei ist auch die 
Studienmotivation der Befragten mit der von Anwälten verglichen worden. 
Die Ermittlung der spezifischen Ursachen für die Unterrepräsentanz von Frauen in höhe-
ren wissenschaftlichen Positionen im Fach Rechtswissenschaft und der besonderen Karrie-
rehindernisse und -chancen erfolgte schwerpunktmäßig anhand der narrativen Interviews 
mit Rechtswissenschaftlerinnen. Die Interviews sind im Hinblick auf die Leitfrage des Vorha-
bens orientiert an der qualitativen Forschungsmethode der Grounded Theory (Gla-
ser/Strauss 1967, Strauss/Corbin 1990, Strübing 2004, 2002) ausgewertet worden. Der me-
thodische Hintergrund des Vorhabens wird in einem eigenen Teil erläutert. 

Es werden für die Rechtswissenschaft typische Karrierespezifika (z.B. die Unabdingbarkeit 
von persönlichen Förderern/innen, um in der Karriere voran zu kommen) herausgearbeitet 
und mit Rückgriff auf die Leitfrage des Projektes zur Fachkultur und einer möglichen Ge-
schlechterproblematik in Beziehung gesetzt. Ferner wird anhand der Analyse aufgezeigt, an 
welchen Stellen besonders Frauen in den Rechtswissenschaften an 'neuralgische' Punkte in 
ihren Karrieren stoßen, welche Auswirkungen das hat und wie sie mit dieser Problematik 
umgehen (z.B. das Verlassen der Universität, um eine Position in der Justiz anzunehmen als 
Alternative zur Universitätskarriere).  

Zur Ermittlung der Möglichkeiten der Frauenförderung in der Rechtswissenschaft ist 
eine detaillierte Analyse von Gleichstellungsarbeit an Hochschulen aus Expertinnensicht 
durchgeführt worden. Aufgrund der Auswertung der Interviews mit Gleichstellungsexpertin-
nen entsteht ein durch Insiderkenntnisse geprägtes, aktuelles Bild der Chancen und Proble-
matiken von Gleichstellung an deutschen Hochschulen. Ein Rechtsvergleich mit einer inhalt-
liche Synopse der Landesgleichstellungsgesetze der Bundesländer Bayern, Berlin, NRW 
dient dem konkreten Abgleich der Um- und Durchsetzungsstärke von Gleichstellungsrecht 
an Hochschulen. 

Abschließend sind Handlungsempfehlungen für Maßnahmen zur Stärkung des Potenzials 
an Wissenschaftlerinnen in der Rechtswissenschaft unter Berücksichtigung der Gleichstel-
lungsarbeit an den schwerpunktmäßig im Vorhaben untersuchten Universitäten erstellt wor-
den. Es ist dazu eine umfangreiche detaillierte Stärken-Schwächen-Analyse von Gleichstel-
lungsmaßnahmen und Strukturen an deutschen Hochschulen vorgenommen worden, ver-
bunden mit einer ausführlichen Ergebnisanalyse der Aussagen von Expertinnen bezüglich 
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der hauptursächlichen Kriterien zur Förderung bzw. Hinderung von Aufstiegschancen von 
Frauen im Wissenschaftsbetrieb und besonders an rechtswissenschaftlichen Fakultäten.  

Besonders die Interdisziplinarität des Projektes und die enge Zusammenarbeit der ver-
schiedenen Teammitglieder, die die Leitfrage des Projektes aus verschiedenen Perspektiven 
mit differenten, aber einander ergänzenden wissenschaftlichen Hintergründen empirisch be-
arbeitet haben, erwies sich als fruchtbar. So konnte eine Analyse der exemplarischen Ein-
zelbiografien von Männern und Frauen, die an unterschiedlichen Positionen an der Universi-
tät tätig sind, mit den Einblicken und Erkenntnissen der Gleichstellungsbeauftragen als Ex-
pertinnen in Beziehung gesetzt werden und daraus nicht nur die Problematiken aufgezeigt, 
sondern auch eventuelle Lösungsansätze dargestellt werden. Auch ein Vergleich der Le-
bens- und Berufsbedingungen der Pionierinnen der Rechtswissenschaft mit der Situation der 
heutigen Professorinnen und Nachwuchswissenschaftlerinnen liefert wichtige Einblicke in 
den Wandlungsprozess der Fachkultur bei gleichzeitigem Beharrungsvermögen noch immer 
wirksamer Hindernisse für Frauen im Fach Jura.  

 

1.2 Website 

Dem Antrag entsprechend ist für das Vorhaben eine Webseite eingerichtet worden, auf der 
das Vorhaben, die Projektabläufe und die durchgeführten Arbeiten dokumentiert sind: 
www.fernuni-hagen.de/jurpro  

Die Website hat folgende Rubriken: 

• Projekt 
• Project (englische Projektbeschreibung) 
• Team 
• Publikationen 
• Vorträge 
• Projekttagungen 
• Portraits 
• Presse 
• Links 
• Kontakt 

 

1.3 Tagungen 

Zum Vorhaben sind eine Tagung unter internationaler Beteiligung und eine abschließende 
Projektpräsentation durchgeführt worden. Von den Vorträgen sind jeweils Videostreams er-
stellt und auf der Website eingestellt worden. Die Beteiligung bei den Tagungen war gut, 
rund 55 Teilnehmende bei der ersten und rund 45 Teilnehmende bei der zweiten Tagung.  

• Projekttagung 13. Juni 2013 

Mehr (Ge)schlecht als (ge)recht?   
Geschlecht und Wissenschaftskarriere im Recht im Vergleich  
More Gender than Justice? Gender and Careers in the (Legal) Academy 

Videostreams der Vorträge  
www.fernuni-hagen.de/videostreaming/gleichstellung/201306/ 
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Referentinnen und Referenten:  

• Juliane Roloff, Wiesbaden  
Daten zu Karrieren in der Rechtswissenschaft im Fakultätsvergleich  

• Ulrike Schultz, FernUniversität in Hagen  
Warum gibt es so wenige Juraprofessorinnen? Projektdesign und erste Ergebnisse  

• Margaret Thornton, Australian National University, Canberra  
The Mystique of Merit: Gender in the Neoliberal Legal Academy  

• Beate Krais, Technische Universität Darmstadt  
Frauen in der akademischen Welt. Über die soziale Praxis des Wissenschaft-
Machens und die Geschlechterordnung 

• Heike Kahlert, LMU München  
Gatekeeping und wissenschaftliche Nachwuchsförderung im Fächer- und Geschlech-
tervergleich  

• Anja Böning, FernUniversität in Hagen  
Implikationen der juristischen Ausbildung für die Wissenschaftskarriere im Recht  

• Michael Meuser, Technische Universität Dortmund  
Homosoziale Kooptation: Berufliche Karrieren und männliche Vergemeinschaftung  

• Richard Collier, Newcastle University, UK  
Men and Masculinities in English Law Faculties. Remaking the (Legal) Academic 
Subject  

• Ilka Peppmeier, FernUniversität in Hagen  
Der ideale Professor – Männlichkeitsbilder und Professionsideale in Nachrufen auf 
Juraprofessoren  

• Silke Schröder, FernUniversität in Hagen  
Potenziale für die Zukunft – Personalentwicklung für den (rechts-) 
wissenschaftlichen Nachwuchs  

• Masha Gerding, Ruhr-Universität Bochum  
Wie kann man den Anteil der Professorinnen an juristischen Fakultäten erhöhen? 
Das Beispiel der RUB aus der Perspektive einer Praktikerin  

• Sabine Berghahn, HWR Berlin 
Die Tücken des Berufungsverfahrens im Wandel der Hochschulstrukturen 

• Projektabschlusspräsentation 27. Juni 2014 

„Zwischen Unwägbarkeiten und Alternativen:  
Wissenschaftskarriere im Recht“ in Hagen 

Videostreams der Vorträge www.fernuni-hagen.de/videostreaming/rewi/ls_haratsch/ 
20140627.shtml 

Referentinnen und Referenten:  

• Andreas Haratsch  
Warum gibt es so wenige Juraprofessorinnen? Das Vorhaben JurPro im Überblick 



34 
 

• Ulrike Schultz  
Verhinderte und Pionierinnen. Geschlechterkonstruktionen und Traditionen. Die Ge-
schichte der Frauen in der Rechtswissenschaft  

• Anja Böning  
Zur Wissenschaftskultur in der Rechtswissenschaft 

• Juliane Roloff 
Der Karriereweg zur Professur von Frauen und Männern, dargestellt am Beispiel von 
Kohortenanalysen und Übergangsquoten  

• Ilka Peppmeier 
Steigbügel und Stolpersteine: Karrierewege in der Rechtswissenschaft 

• Silke Schröder 
Handlungsempfehlungen für Maßnahmen zur Stärkung des Potenzials an Wissen-
schaftlerinnen in der Rechtswissenschaft 

• Sabine Berghahn 
Berufungsverfahren: Bestenauslese versus gesteuerte Auswahl 

Die Beiträge von Margaret Thornton, Ilka Peppmeier, Masha Gerding und Sabine Berghahn 
bei der ersten Tagung sind veröffentlicht worden. Zum Aufsatz von Margaret Thornton hat 
Ulrike Schultz zusätzlich einen umfangreichen Kommentar, der auf die Situation an juristi-
schen Fakultäten in Deutschland Bezug nimmt, geschrieben. (s. II. 6.) 

 

1.4 Vorträge und Präsentationen  

Mitglieder des Teams sind zu zahlreichen Vorträgen zu den bearbeiteten Themenbereichen 
eingeladen worden, und sie haben das Vorhaben und erzielte Ergebnisse auf Tagungen prä-
sentiert. 

Institution und Initiation: Soziologische Schlaglichter auf die Juristische Staatsprüfung (Anja 
Böning)  
Tagung „Fehler im Jurastudium – Ausbildung und Prüfung“, Universität Passau, 
13./14.09.2011 
 
De jure und de facto: Professorinnen in der Rechtswissenschaft (Ulrike Schultz) 
Mitgliederversammlung der LaKoF in Bochum 05.10.2011 
 
Gender in der Lehre der Rechtswissenschaften 
Grundsätzliches Überdenken des Curriculums oder eine von mehreren kritischen Perspekti-
ven? (Ulrike Schultz) 
Tagung „Recht aktiv“ der rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Köln, in Schloss 
Krickenbeck, Nettetal 12.11.2011 
 
Professorinnen in der Rechtswissenschaft.  
Projektpräsentation (Ulrike Schultz und Anja Böning)  
Arbeitsgruppe des Netzwerkes Frauenforschung in Essen 14.11.2011 
 
“JurPro” De jure and de facto: Women in the Legal Academy. Research into the Conditions 
of Careers for Women in the Legal Academy (Ulrike Schultz) 
Centre for Independent Social Research, St. Petersburg, Russland 27.03.2012 
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Aufstieg mit Stolpersteinen. Der Weg von Frauen in (die) den juristischen Berufen. Schlüs-
selqualifikationsveranstaltung zu "Familien- und Karriereplanung in der juristischen Lauf-
bahn” (Ulrike Schultz), Hamburg, Rechtswissenschaftliche Fakultät 04.05.2012 
 
Women Law Professors and Their Contribution to German Legal Culture (Ulrike Schultz)  
International Conference on Law and Society in Honolulu, Hawaii, USA 05.06.2012 
 
Das Projekt JurPro im Überblick (Ulrike Schultz)  
Theoretischer und analytischer Rahmen des Projektes JurPro (Anja Rudek) 
Methodische Planungen und Fragestellungen (Ilka Peppmeier) 
Die amtliche Statistik als Hintergrundinformation für das JurPro-Projekt (Dr. Juliane Roloff) 
Gleichstellungsrecht und Gleichstellungspraxis an den Universitäten. Ein erster Überblick 
(Silke Schröder) 
Beiratssitzung zum Vorhaben in Hagen, FernUniversität 26.06.2012 
 
De jure and de facto: Women in the legal academy in Germany. Outline of a research project 
(Ulrike Schultz) 
Legal Profession Group Meeting in Königswinter/Bonn 03.07.2012 
 
Paths and voices on the feminization of the legal profession (Ulrike Schultz)  
Centre for Social Studies, University of Coimbra, Portugal 17.09.2012  
 
Studienmodell für virtuelle und gendersensible juristische Lehre: Recht der Gleichstellung 
und Genderkompetenz, Poster und Kurzreferat (Ulrike Schultz/Anja Rudek)  
HRK-Tagung „Juristenausbildung heute: Impulse für Studium und Lehre“, Bonn 
13./14.11.2012 
 
Stellung der Gleichstellungsbeauftragten – Von der Interessenvertreterin zur Gleichstellungs-
managerin? Impulsreferat (Ulrike Schultz) 
2. Gleichstellungskonferenz des Wissenschaftsministeriums NRW in Düsseldorf 25.10.2012 
 
Wolfgang Schüttes ‚Einübung des juristischen Denkens‘ in der Re-Lektüre: Ein kritischer 
Blick auf die juristische Ausbildung nach 30 Jahren (Anja Rudek)  
Jahrestagung des Zentrums für Rechtsdidaktik der Universität Hamburg „Studieneingangs-
phase in der Rechtswissenschaft“ am 26./27.03.2013  
 
Gender and Careers in the Legal Academy (Ulrike Schultz) 
Law and Society Association Meeting in Boston, USA 30.05.2013 
 
Rahmenbedingungen einer Karriere von Juristinnen in Justiz, Anwaltschaft und Wissenschaft  
(Ulrike Schultz)  
Universität Marburg, Fachbereich Rechtswissenschaften 26.06.2013 
 
JurPro. De jure und de facto: Professorinnen in der Rechtswissenschaft (Ulrike Schultz)  
Seminar, Bundeskonferenz der Hochschulgleichstellungsbeauftragten BuKoF in Stapelfeld 
12.09.2013 
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Studienmodell für virtuelle und gendersensible juristische Lehre: Recht der Gleichstellung 
und Genderkompetenz (Anja Böning) 
Jahrestagung des Netzwerks Frauen- und Geschlechterforschung NRW, Folkwang Universi-
tät der Künste in Essen 08.11.2013  
 
Warum gibt es so wenige Juraprofessorinnen? Ergebnisse des Projekts JurPro – Professo-
rinnen in der Rechtswissenschaft. (Ulrike Schultz)  
Landeskonferenz der Hochschulgleichstellungsbeauftragten, LaKoF, Fachhochschule Köln 
18.03.2014 
 
Aufstieg mit Hindernissen. Juristinnen in Wissenschaft, Justiz und Anwaltschaft (Ulrike 
Schultz) 
Netzwerk Frauen in Führungspositionen des öffentlichen Dienstes NRW, Dortmund 
05.04.2014 
 
Why are there so few Women Law Professors? Between Imponderabilities and Alternatives: 
Career in the Legal Academy. Results of the research project JurPro. (Ulrike Schultz) 
Global – Regional – Local, Institutions, Relations, Networks. Past and future of the Sociology 
of Law. International Congress, 25th Anniversary IISL, in Onati, 21.-23.05.2014 
 
Gender constructions and traditions: The stony way for women in the legal academy in Ger-
many. Gender and Careers in the Legal Academy. (Ulrike Schultz) 
Tagung der International Working Group on the Legal Professions, Frauenchiemsee 
07.07.2014 
 
Warum gibt es so wenige Juraprofessorinnen? Wissenschaftskarriere im Recht zwischen 
Geschlechterkonstruktionen, Traditionen und Alternativen (Ulrike Schultz) 
Werkstattgespräch Law and Society Institut Berlin (LSI Berlin) und des Berliner Arbeitskrei-
ses Rechtswirklichkeit (BAR), Humboldt Universität Berlin 02.12.2014 
Audio-Mitschnitt und Powerpoint-Präsentation   
http://www.lsi-berlin.org/institut/audiomittschnitt-und-powerpoint-praesentation-zum-vortrag-
von-ulrike-schultz-warum-gibt-es-so-wenige-jurpaprofessorinnen-zum-download-verfuegbar  
 
Does Gender Matter? Gender and Careers in the Legal Academy. (Ulrike Schultz) 
Conference: “Contemporary issues in socio-legal studies”, Conference to Commemorate 
Professor Volkmar Gessner, International Institute for the Sociology of Law (IISL) 
Onati/Spanien 25.03.2015 
 
More Gender than Justice? Gender and Careers in the Legal Academy. (Ulrike Schultz) 
International Conference Research Committee for the Sociologie of Law (RCSL), Cano-
as/Porto Allegre Brasilien 12.05.2015 
 
The Characteristics and Particularities of Legal Education in Germany. (Ulrike Schultz) 
Law and Society in the 21st Century. The functions of law in a global society in the 21st Cen-
tury, Oslo 12.06.2015 
 
Brauchen wir ein Gendercurriculum für die Rechtswissenschaft? (Ulrike Schultz) 
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Die Versprechungen des Rechts. Dritter Kongress der deutschsprachigen Rechtssoziologie-
Vereinigungen, 9.-11.September 2015, Humboldt-Universität zu Berlin 
 
„JurPro-JuraProfessorinnen“, Ergebnisse einer empirischen Studie. (Ulrike Schultz) Auf Ein-
ladung des Juristinnenbundes, Regionalgruppe Münster, Frühjahr 2016 

Weitere Vorträge auf Tagungen, bei wissenschaftlichen Einrichtungen, Hochschulen (u.a. 
auch noch einmal an der FernUniversität) sind geplant, bzw. Einladungen sind avisiert wor-
den. 

 
1.5 Teilnahme an Veranstaltungen und Tagungen  

Die Teammitglieder haben darüber hinaus an folgenden inhaltlich für das Vorhaben wichti-
gen Veranstaltungen und Tagungen teilgenommen und sich mit Diskussionsbeiträgen einge-
bracht: 
 
Genderkongress des MIWF NRW, Düsseldorf 22.09.1011 (Rudek, I. Schultz)  
 
2. Diskussionsforum Juristische Hochschuldidaktik“ des Recht Aktiv-Projekt der Rechtswis-
senschaftlichen Fakultät der Universität zu Köln in Kooperation mit dem Institut für Wissen-
schafts- und Bildungsforschung Bielefeld, Nettetal, 11./12.11.2011 (Rudek, Schultz)  
 
Diversity-Tagung „Gender erleben“, Goethe-Universität Frankfurt, 10./11.11.2011 an der 
(Schröder)  
 
Tagung „Prüfen auf dem Prüfstand: Prüfungskultur in der Rechtswissenschaft“ 
Zentrum für Rechtsdidaktik, Fakultät für Rechtswissenschaft der Universität Hamburg 20. 
und 21. März 2012 (I. Schultz) 
 
Messe Personal Stuttgart 24.04.2012 (Schröder) 
 
Diskussionsforum Juristische Hochschuldidaktik des Recht Aktiv-Projekts der Rechtswissen-
schaftlichen Fakultät der Universität zu Köln, Krickenbeck 11.-12.05.2012 (Schultz und Ru-
dek) 
 
Fachtagung zum Professorinnenprogramm, Berlin 18.-19.06.2012 (Schultz und Schröder) 
 
BuKoF Jahrestagung, Tutzing 24.-26.09.2012 (Schröder) 
 
Gender Kongress des Ministeriums für Innovation, Forschung und Technologie, Düsseldorf 
25.10.2012 (Schultz, Rudek, Schröder, I. Schultz) 
 
GESIS Konferenz, Bonn 12.-13.11.2012 (Schultz und Schröder) 
 
Regionalkonferenz EQUISTU – Gender & Hochschulgovernance, München 20.11.2012 
(Schröder) 
 
Aktionärinnen fordern Gleichberechtigung, DJB, Berlin 28.11.2012 (Schröder) 
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3. Diskussionsforum Juristische Hochschuldidaktik des Recht Aktiv-Projekts der Rechtswis-
senschaftlichen Fakultät der Universität zu Köln, Krickenbeck 30.11.-01.12.2012 (Schultz 
und Rudek) 
 
Optimale Bedingungen für Wissenschaftskarrieren? Arbeits- und lebensweltliche Einflussfak-
toren auf den Ausstieg aus und den Verbleib in der Universität, Tagung des Projektes „Mobi-
le Drop-Outs“, TU Dortmund 17./18.1.2013 (Böning)  
 
Equistu – Gleichstellung steuern, Katholische Akademie, Berlin 19.02.2013 (Schröder)  
 
Effektiv! Wissenschaft – Alltag - Familie – Schritte zu einer neuen Kultur, GESIS Tagung, 
dbb Forum Berlin 11.04.2013 (Schröder) 
 
Workshop “Women on Board”, Prof. Morten Huse, Universität Witten-Herdecke, im Mai und 
Juni 2013 (Schröder) 
 
Wissen und Können: Kompetenzziele, Lernergebnisse und Prüfungen studierendenzentriert 
formulieren und gestalten, Tagung der HRK (mit fachspezifischen Untergruppen), Fachhoch-
schule Köln, 15.07.2013 (Böning) 
 
Aufstieg oder Ausstieg? Wissenschaft zwischen Doktorhut und Katheder, 7. GEW-
Wissenschaftskonferenz, Berlin 09.-12.10.2013 (Böning) 
 
5. Diskussionsforum Juristische Hochschuldidaktik“, veranstaltet vom Recht Aktiv-Projekt der 
Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität zu Köln, Krickenbeck 08.-09.11.2013 (Bö-
ning) 
 
Tagung „Promovieren in der Rechtswissenschaft“  
Zentrum für Rechtsdidaktik, Fakultät für Rechtswissenschaft der Universität Hamburg 
18.3.2014 (Böning) 
 
9. Jahrestagung der Gesellschaft für Hochschulforschung TABUS AN DER HOCHSCHULE 
Technische Universität Dortmund - Zentrum für HochschulBildung 25. - 27. Juni 2014 
(Schultz mit Vortrag „Zum Vergleich: Hinter den Kulissen der Justiz“) 

 

1.6 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Das Vorhaben ist auf großes Interesse in der Öffentlichkeit gestoßen. Es hat eine Reihe von 
Pressedarstellungen gegeben. Außerdem hat die Pressestelle der FernUniversität regelmä-
ßig Bericht erstattet und die Veranstaltungen beworben. 

Warum gibt es so wenige Jura-Professorinnen? Drittmittelgefördertes Forschungsprojekt an 
der FernUni startete am 1. August. (von Carina Grewe) FernUni Aktuelles – August 2013, 
eingestellt am 9.8.2011 https://www.fernuni-hagen.de/universitaet/aktuelles/2011/08/09-am-
jura-professorinnen.shtml  



39 
 

Frauen an Jura-Lehrstühlen. Frau Professor, das unbekannte Wesen. (von Constantin Kör-
ner) Legal Tribune online vom 14.11.2011 http://www.lto.de/recht/job-karriere/j/frauen-an-
jura-lehrstuehlen-frau-professor-das-unbekannte-wesen/  

De jure und de facto: Professorinnen in der Rechtswissenschaft. Eine Untersuchung der Be-
dingungen von Professorinnenkarrieren zur Verbesserung der Organisationsstruktur und –
kultur in der Rechtswissenschaft (JurPro), Website des Netzwerks Frauen- und Geschlech-
terforschung NRW http://www.netzwerk-fgf.nrw.de/no_cache/genderforschung/forschungs-
projek-
te/forschungsprojektedetailansicht/?tx_p2nwfugf_pi7%5Buid%5D=234&cHash=34f66890506
0be71c703e731283ac470  

Nachgefragt – Interview mit Projektkoordinatorin AOR Ulrike Schultz (01/2012) Website des 
Netzwerks Frauen- und Geschlechterforschung NRW http://www.netzwerk-fgf.nrw.de/ 
genderforschung/fokus-forschung/fokus-forschung-2012-01/  

Wiederabdruck des Interviews mit Ulrike Schultz aus Legal Tribune Online in: CEWSJournal 
Nr. 82/08.08.2012, S. 40 

Projekttagung: Geschlecht und Wissenschaftskarriere im Recht im Vergleich. Professorinnen 
in der Rechtswissenschaft. Hagener Depeche. Zeitschrift der rechtswissenschaftlichen Fa-
kultät der FernUniversität in Hagen. Nr. 27, 2.5.2013, S. 3 http://www.fernuni.de/imperia/md/ 
content/rewi/depesche_nr_27.pdf  

Mehr (Ge)schlecht als (ge)recht? Fachtagung zum Projekt "JurPro" – Juraprofessorinnen 
(von Manuela Feldkamp) FernUni Aktuelles – Mai 2013, eingestellt am 7.5.2013 
https://www.fernuni-hagen.de/universitaet/aktuelles/2013/05/07-am-tagung-jur-pro.shtml  

Mehr (Ge)schlecht als (ge)recht? Hagener Forschungsdialog: Projekttagung zur Karrieresi-
tuation von Jura-Professorinnen. (von Matthias Fejes) FernUni Aktuelles – Juni 2013, einge-
stellt am 28.6.2013 https://www.fernuni-hagen.de/universitaet/aktuelles/2013/06/am-projekt-
tagung-jura-professorinnen.shtml  

Karrieresituation von Jura-Professorinnen. Mehr (Ge)schlecht als (ge)recht? (von Matthias 
Fejes) FernUni Perspektive, Zeitung für Angehörige, Freundinnen und Freunde der FernUni-
versität, Ausgabe 45, Herbst 2013, S. 4 https://www.fernuni-hagen.de/imperia/md/content/ 
presse/perspektive/perspektive45.pdf  

De jure und de facto: Professorinnen in der Rechtswissenschaft. Eine Untersuchung der Be-
dingungen von Professorinnenkarrieren zur Verbesserung der Organisationsstruktur und -
kultur in der Rechtswissenschaft (JurPro) (von Anja Böning) Bericht und Informationen der 
Gleichstellungsbeauftragten 2012 – 2013, FernUniversität in Hagen, S. 30 http://www. 
fernuni-hagen.de/imperia/md/content/gleichstellung/bericht_2012-2013.pdf  

Warum gibt es so wenige Juraprofessorinnen? Hagener Forschungsdialog: Tagung zur fach-
spezifischen Situation von Frauen in der Rechtswissenschaft. FernUni Aktuelles – Juni 2014, 
eingestellt am 12.6.2014 https://www.fernuni-hagen.de/universitaet/aktuelles/2014/06/12-am-
jurpro.shtml  

Warum gibt es so wenige Juraprofessorinnen? Hagener Forschungsdialog: Veranstaltungs-
hinweis (von Carolin Annemüller) vom 18.6.2014 https://www.fernuni-hagen.de/universitaet/ 
veranstaltungen/18-ver-jura.shtml  
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Warum Juristinnen so selten Lehrstühle annehmen. (von Harald Ries) Im Mantel der WAZ 
Presse am 27.6.2014, http://www.derwesten.de/staedte/hagen/justitia-ist-weiblich-aber-jura-
nicht-aimp-id9524812.html  

Steiniger Weg für Frauen in der Rechtswissenschaft. Forschungsteam der FernUniversität 
präsentiert erste Untersuchung über Juristinnenkarrieren in der Rechtswissenschaft. (von 
Matthias Fejes) FernUni Aktuelles – Juli 2014, eingestellt 18.7.2014 https://www.fernuni-
hagen.de/universitaet/aktuelles/2014/07/18-am-jupro.shtml  

Steiniger Weg für Frauen in der Rechtswissenschaft, in: idw Informationsdienst Wissen-
schaft. 21.7.2014 https://www.idw-online.de/de/news597072  

Internationale juristische Fachtagung fand statt. 15. Treffen der International Working Group 
for the Comparative Studies of Legal Professions. Mit Abschnitt: FernUni-Forschung über 
Geschlechtergerechtigkeit. (von Matthias Fejes) FernUni Aktuelles – Juli 2014, eingestellt am 
23.7.2014 https://www.fernuni-hagen.de/universitaet/aktuelles/2014/07/23-am-jurpro_tagung. 
shtml  

Die Rechtswissenschaft bleibt überwiegend eine Männerdomäne. Radio Hagen am 
24.7.2014 um 15:30.  
http://www.107.7radiohagen.de/nc/hagen/lokalnachrichten/lokalnachrichten/archive/2014/07/
23/article/die-rechtswissenschaft-bleibt-ueberwiegend-eine-maennerdomaene.html?cHash= 
8329670519207355b55c37f69a2fb962&sword_list%5B0%5D=rechtswissenschaft&sword_ 
list%5B1%5D=m%C3%A4nnerdom%C3%A4ne  

Dein Geschlecht zählt. Frauenkarrieren in der Rechtswissenschaft. (von Markus Sehl) Legal 
Tribune online vom 7.8.2014. http://www.lto.de/recht/job-karriere/j/frauen-karriere-jura-
professorin-uni/  

Unterrepräsentanz von Frauen in der Rechtswissenschaft hat vielfältige Ursachen. CEWS-
Journal Nr. 95 vom 23.9.2014, S. 42 f. http://www.gesis.org/cews/suche/suche/treffer/ 
?qt1=Professorinnen%20Rechtswissenschaft&order=true&switchto=&=&selres=,9066,11831
#11831  

Projekt „JurPro“. Steiniger Weg für Frauen in der Rechtswissenschaft. (Von Matthias Fejes) 
FernUni Perspektive, Zeitung für Angehörige, Freundinnen und Freunde der FernUniversität, 
Ausgabe 49, Herbst 2014, S. 6 f. https://www.fernuni-hagen.de/imperia/md/content/presse/ 
perspektive/perspektive49.pdf  

HeForShe in der Rechtswissenschaft? Ein Veranstaltungsbericht. (von Hannah Birkenkötter). 
In: Junge Wissenschaft im öffentlichen Recht, JuWissBlog vom 11.12.2014 http://www. 
juwiss.de/136-2014/  

 

1.7 Internationalisierung 

Wie geplant, ist das Vorhaben auch international angelegt worden. Ulrike Schultz hat auf der 
großen internationalen rechtssoziologischen Tagung in Honolulu/Hawaii im Juni 2012 über 
das Vorhaben informiert und über die fachkulturellen Aspekte referiert (s. 2.4) und am 
30.5.2013 auf der ebenfalls international angelegten Tagung der amerikanischen Law and 
Society Association in Boston und am 23.05.2014 auf der großen internationalen rechtssozi-
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ologischen Tagung am International Institute for the Sociology of Law IISL in Onati (Spanien) 
einen Vortrag zu „Gender and Careers in the Legal Academy“ gehalten. (s. 2.4). Auf Einla-
dung von rechtssoziologischen Forschungsinstituten in St. Petersburg/Russland und Lissa-
bon/Coimbra, Portugal hat sie ebenfalls zum Vorhaben referiert, Weitere Vorträge folgen im 
März 2015 in Onati/Spanien und im Juni 2015 in Oslo/Norwegen. Als Vorsitzende der Inter-
nationalen Legal Profession Group hatte sie im Vorhabenszeitraum zwei Tagungen für die 
Gruppe zu organisieren, auf denen sie jeweils auch einen Schwerpunkt auf „Gender and 
Careers in the Legal Academy“ gelegt hat.  

 

Tagung der International Working Group on the Legal Professions  
in Königswinter 01.– 04.07.2012 http://rcsl.iscte.pt/rcsl_wg_professions_2012.htm / 
https://iwglp.wordpress.com/  
 
Panel on Gender and Careers in the Legal Academy 03.07.2012 
 
Ulrike Schultz, FernUniversität in Hagen: De jure and de facto: Women in the legal academy 
in Germany. Outline of a research project  
Fiona Cownie, Keele University, UK: Gender in the legal academy, what can history tell us?   
Margaret Thornton, Australian National University Canberra, Australia: The legal academy in 
Australia, gender aspects   
Malgorzata Fuszara, Warsaw University, Poland: The legal academy in Poland, gender as-
pects  
Videostreams der Vorträge http://www.fernunihagen.de/videostreaming/rewi/ 
ls_haratsch/legalprofession_04.shtml  
 

Tagung der International Working Group on the Legal Professions  
in Frauenchiemsee 06.-09.07.2014 http://rcsl.iscte.pt/rcsl_wg_professions_2014_mt.pdf / 
 
Panel on Gender and Careers in the Legal Academy 07.07.2014 
 
Fiona Cownie, Keele University, U.K.: Claire Palley, the first female law professor in the UK: 
an Archerian analysis 
Leny de Groot, Universiteit Nijmegen, Niederlande: The first female law professor in the 
Netherlands 
Ulrike Schultz, FernUniversität in Hagen: Gender constructions and traditions: The stony way 
for women in the legal academy in Germany. Gender and Careers in the Legal Academy 
Videostreams der Vorträge http://www.fernunihagen.de/videostreaming/rewi/ 
ls_haratsch/legalprofession14_41.shtml  
 
Auf der Tagung in Frauenchiemsee hat sich eine Arbeitsgruppe gebildet, die das Thema in-
ternational vergleichend weiter bearbeiten möchte. Dabei sollen zwei Schwerpunkte gesetzt 
werden: zum einen die Genderaspekte bei den Karrieren in der Rechtswissenschaft und zum 
anderen die Biographien der First Women Law Professors und ihre Bedeutung für die 
Rechtswissenschaft.  
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Folgende Kolleg/inn/en werden an dem Projekt mitarbeiten: 

Ulrike Schultz, Germany: Gender and Careers in the Legal Academy 
Konstanze Plett, Germany: The Life of Magdalene Schloch 
Marion Röwekamp/Rosemarie Will, Germany: The First Ones and their Careers in GDR 
(Eastern Germany) 
Fiona Cownie, UK: The First Woman Law Professor in the UK 
Richard Collier, UK: Masculinities in the Legal Academy 
Celia Wells, England: The Remains of the Day: The Women Law Professors Project. How 
things have changed in the past 15 years – or not? 
Peter Robson, Scotland: Women Academics in Scotland 
Leny de Groot, Netherlands: The First Woman Law Professor in the Netherlands 
Hans den Tonkelaar, Belgium: The First Woman Law Professor in Belgium 
Vittorio Olgiati/ Maria Rita Bartolomei Italy. Life and Influence of the First Women Law Pro-
fessors in Italy 
Harriet Silius, Finland: Women in the Legal Academy in Finland 
Bev Baines, Canada: First Women Law Professors in Canada  
Mary Jane Mossmann, Canada: Systemic Sex Discrimination in a Law School in the late 
1980s. On not Becoming the First Dean of a Law School in Canada 
Susan Carle, USA: First Women Law Professors in the US and their Importance for Legal 
Development 
Margaret Thornton, Australia: Overview of the Trajectory of Change.  
Susan Bartie, Australia: 'Alice Erh-Soon Tay: The Warrior Academic' 
Kayo Minamino, Japan: Situation of women law professors in Japan 
Haesook Kim South Korea: The First Women Law Professors and Historical Development in 
South Korea 
Xiaonan Liu, China: The First Woman Law Professor and the Historical Development in Chi-
na 
Swethaa Ballakrishnan, India: Indian Legal Academics from the Freedom Movement and 
their importance for legal development 
Nadia Sonnefeld, Netherlands: Women Law Professors in Arab Countries 
Bregje Dijksterhuis/ Beverley Damonse, South Africa: The first women law professors in 
South Africa 
 
Weitere Kolleginnen aus Polen, Portugal, Frankreich und U.K. haben ihr Interesse bekundet.  
 
Vom 08.-11.05.2016 soll im Kolpinghaus auf der Schönburg eine internationale Tagung zum 
Projekt stattfinden. Die Arbeiten sollen in einen internationalen Sammelband „Women and 
Careers in the Legal Academy“ eingehen, der die vorliegenden großen Sammelbände zu 
Juristinnen: Women in the World´s Legal Professions“ und „Gender and Judging“, die Ulrike 
Schultz und Gisela Shaw herausgegeben haben, komplettiert. 
  
1.8 Webportal Recht und Gender 

Zu Beginn des Vorhabens, im 2. Halbjahr 2011, hatte der Lehrstuhl eine Zuwendung vom 
Wissenschaftsministerium NRW für die Einrichtung eines Portals mit Videointerviews zu 
Chancengleichheit, Gleichberechtigung und Gleichstellung erhalten. Diese Zuwendung wur-
de aufgestockt durch Fakultätsmittel und eine Zuwendung aus dem Gleichstellungskonzept 
der FernUniversität. Es wurden insgesamt 20 Interviews mit Expert/inn/en des Gleichstel-
lungsrechts geführt, die aufgrund der Themenstellung inhaltlich im Kontext zum Vorhaben 
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stehen. Dieses Portal ist daher mit dem Portal JurPro über Links verbunden worden. Zusätz-
lich ist eine Rubrik „Professorinnenportraits“ eingerichtet worden. Es sind bisher Interviews 
mit Prof. Dr. Susanne Baer, Richterin am Bundesverfassungsgericht, Prof. em. Dr. Jutta 
Limbach, ehem. Präsidentin des Bundesverfassungsgerichts und Jun.Prof. Dr. Lena Rud-
kowski geführt werden, weitere sind geplant. Außerdem sind Videostreams von Vorträgen zu 
Gleichstellungsfragen eingestellt worden. www.fernuni-hagen.de/rechtundgender  

Schultz, Ulrike: Recht und Gender – Portal der FernUniversität. In: Journal Netzwerk Frauen- 
und Geschlechterforschung Nr. 29, 2011, S. 15 f. http://www.netzwerk-fgf.nrw.de/ 
fileadmin/media/media-fgf/download/publikationen/Journal-29_Netzwerk_-FGF.pdf.pdf 

Schultz, Ulrike: Recht und Gender, Portal der FernUniversität, in djbZ 2/2012, S.66-68. 

 

2. Die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 
Der wesentliche Teil der Finanzen des Vorhabens wurde, wie beantragt, für Personalkosten 
verwendet, gut 5 % der Fördersumme sind auf Aufträge für Expertinnen entfallen, 4 % auf 
Dienstreise, 2,5 % auf sonstige sächliche Verwaltungsausgaben.   

 
 
3. Die Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 
Die durchgeführte Untersuchung und die Ausarbeitungen entsprechen den Zielen der zum 
Vorhaben eingereichten Projektskizze.  

 

4. Der voraussichtliche Nutzen 
Insgesamt stellen die Publikationen zu JurPro eine wichtige Ergänzung der Fachliteratur zu 
Frauen in der Wissenschaft dar und werden bei weiteren Publikationen in dem Bereich be-
rücksichtigt werden müssen.  

Die komprimierte Darstellung von Ausbildung, Qualifikation und Fachkultur schließt eine 
wichtige Lücke in der Literatur zur Rechtswissenschaft als Disziplin. Auch eine komplexe 
Übersicht über die Geschichte der Rechtswissenschaftlerinnen hat es noch nicht gegeben. 
Fachfremden wird damit ein profunder Einblick in die Disziplin ermöglicht, Jurist/inn/en erhal-
ten wichtige Informationen zum Fach, die sie nutzen sollten, die Fachstruktur kritisch zu re-
flektieren und zu hinterfragen.  

Das für JurPro zusammengestellte statistische Material bietet eine umfassende statistische 
Übersicht zu Ausbildung und Karrieren in der Rechtswissenschaft, sollte dementsprechend 
fortgeschrieben werden und kann für weitere Auswertungen genutzt werden. Die Aufberei-
tung des statistischen Materials kann zudem als Beispiel für Projekte anderer Fakultäten 
dienen. 

Die Analyse und Auswertung der Interviews gibt detaillierte und vielschichtige Einblicke in die 
Karrieresituationen von Juristinnen und Juristen an Universitäten, die in dieser umfassenden 
Breite und Detailliertheit bisher noch nicht empirisch untersucht worden sind.  
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Zu hoffen ist, dass daraus die Akteure in den rechtswissenschaftlichen Fakultäten, den Jus-
tiz- und Wissenschaftsministerien Anregungen für eine Reform des Faches ziehen werden. 

Die Darstellung der Praxis der Gleichstellungsarbeit zeigt Schwachstellen auf, die bei der 
laufenden Novellierung der Gleichstellungsgesetze berücksichtigt und bei der praktischen 
Umsetzung von Gleichstellung an Hochschulen ausgeglichen werden sollten.  

Der Maßnahmenkatalog sollte von Gleichstellungs- und Personalverantwortlichen sowie Lei-
tungsmitgliedern von Hochschulen als Handreichung und Nachschlagewerk für ‚good prac-
tice‘ zur verbesserten Förderung von Wissenschaftlerinnen ab der Promotionsphase genutzt 
werden.  

 

5. Fortschritte auf dem Gebiet durch andere 
Es handelt sich bei JurPro um die erste umfassende Studie zur fachspezifischen Situation 
von Frauen in der Rechtswissenschaft in Deutschland. Es ist in der Zwischenzeit keine wei-
tere Publikation zu dem Themenbereich erschienen. Soweit im Verlaufe des Vorhabens noch 
weitere Literatur zur Situation von Frauen in der Wissenschaft allgemein, bzw. in anderen 
Fächern erschienen ist, ist diese eingearbeitet worden.  

 

6. Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen des Ergebnisses  
Die Arbeiten an der Gesamtpublikation sind in der Schlussphase.  

Es ist eine Reihe von Einzelveröffentlichungen zu den im Vorhaben bearbeiteten Themen 
entstanden: 

 

Projektvorstellung 

Schultz, Ulrike/Rudek, Anja (2012): Forschungsprojekt über Karrierewege in der Rechtswis-
senschaft. In: Journal Netzwerk Frauen- und Geschlechterforschung NRW Nr. 30, S. 23 f.  

Schultz, Ulrike (2013): Forschung über Juristinnen: JurPro – Gender and Judging – Women 
in the World´s Legal Professions. In: djbz Zeitschrift des Deutschen Juristinnenbundes, S. 
133. 

 

Allgemein 

Thornton, Margaret (2014): The Changing Gender Regime in the Neoliberal Academy. In: 
Zeitschrift für Rechtssoziologie 33 (2012/13) erschienen 2014, Heft 2, S. 235-251. 

Schultz, Ulrike (2014): Bisher wenig Wechsel im Genderregime an deutschen juristischen 
Fakultäten. Kommentar zum Artikel von Margaret Thornton: The Changing Gender Regime 
in the Neoliberal Legal Academy. In: Zeitschrift für Rechtssoziologie 33 (2012/13) erschienen 
2014, Heft 2, S. 253-264.  
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Schultz, Ulrike/Böning, Anja/Peppmeier, Ilka (2015): Biographie und Recht, in: Helma Lutz, 
Martina Schiebel, Elisabeth Tuider (Hrsg.), Handbuch Biographieforschung, Springer-VS 
Verlag für Sozialwissenschaften, eingereicht August 2015 

Schultz, Ulrike (2015): Vom langen Atem in der Frauen- und Geschlechterpolitik - Frauen- 
und Geschlechterrecht an der FernUniversität in Hagen. Zugleich eine Danksagung an Re-
nate Augstein. In: STREIT. Feministische Rechtszeitschrift, 33/2, S. 86 – 89. 

Schultz, Ulrike/Böning, Anja/Peppmeier, Ilka (2017): Biographie und Recht, in: Helma Lutz, 
Martina Schiebel, Elisabeth Tuider (Hrsg.), Handbuch Biographieforschung, Springer-VS 
Verlag für Sozialwissenschaften.  

Schultz, Ulrike (2017): Aus dem Leben einer jungen Wissenschaftlerin – Erkenntnisse aus 
einem Campusroman. In: Rechtshandbuch für Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte, hrsg. 
von Sabine Berghahn und Ulrike Schultz. Hamburg: Dashöfer. 8.7 

 

Juristische Ausbildung und Fachsozialisation 

Schultz, Ulrike (2011): Legal Education in Germany - an ever (never?) ending story of re-
sistance to change, in: Revista de Educación y Derecho (RED), n. 4, S. 1-24. 
http://revistes.ub.edu/index.php/RED  

Rudek, Anja (2012): Institution und Initiation: Soziologische Schlaglichter auf die Juristische 
Staatsprüfung. In: Kramer, Urs/ Kuhn, Thoma / Putzke, Holm (Hrsg.), Fehler im Jurastudium 
– Ausbildung und Prüfung. Stuttgart et al.: Boorberg, S. 111-122. 

Böning, Anja (2013): Nicht für das Examen lernen wir? Über die Sozialisations- und Diszipli-
nierungseffekte juristischer Prüfungen. In: Brockmann, Judith/ Pilniok, Arne (Hrsg.), Prüfen in 
der Rechtswissenschaft: Probleme, Praxis und Perspektiven. Baden-Baden: Nomos, S. 159-
176. 

Böning, Anja (2014): Zwischen Mythos, Magie und Modernisierung – Neue Perspektiven auf 
die Juristenausbildung. In: Hochschulrektorenkonferenz (Hrsg.), Juristenausbildung heute: 
Zwischen Berlin und Bologna. Bonn 2014, S. 20 f. 

Böning, Anja (2014): Wolfgang Schüttes „Einübung des juristischen Denkens“ in der Re-
Lektüre: Ein kritischer Blick auf die juristische Ausbildung nach 30 Jahren, in: Brockmann, 
Judith/Pilniok, Arne (Hrsg.), Studieneingangsphase in der Rechtswissenschaft. Baden-
Baden: Nomos, S. 260-273. 

Böning, Anja (2014): Rechtswissenschaft, juristische Ausbildung und soziologische Praxis-
theorie – Eine Theorieübung mit Bourdieu. In: Zeitschrift für Didaktik der Rechtswissenschaft 
3/2014, S. 195-211. 

Böning, Anja (2016): Geschlecht, Vielfalt und Lehre. In: Zeitschrift für Didaktik der Rechts-
wissenschaft 03, S. 269 - 271 

Böning, Anja (2016): Academic Education and Socialisation. In: Klink, Bart van/Vries, Bald 
de (Hrsg.): Academic Teaching in Law: Theoretical Positions, Teaching Experiments and 
Learning Experiences. Cheltenham, UK/Northampton, MA, USA 2016. S. 58-78 
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Böning, Anja (2017): Jura studieren. Eine explorative Untersuchung im Anschluss an Pierre 
Bourdieu. Weinheim: Beltz. 

Geschlechterbilder 

Peppmeier, Ilka (2016): Der ideale Professor - Männlichkeitsbilder und Professionsideale in 
Nachrufen auf Juraprofessoren. Erscheint in Berghahn, Sabine/Schultz, Ulrike (Hrsg.), 
Rechtshandbuch für Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte. Hamburg: Dashöfer Verlag, 1. 
Ergänzungslieferung 2016.  

 

Statistik 

Roloff, Juliane/Schultz, Ulrike (2016): Vom Studium zur Juraprofessorin – ein Werdegang 
aus statistischer Sicht. Hamburg: Dashöfer Verlag.  

Roloff, Juliane/Schultz, Ulrike (2016): Warum gibt es so wenige Juraprofessorinnen? – Die 
„Leaky Pipeline“ aus statistischer Sicht. Rechtswissenschaft 1/2016, S. 100 – 147 

 

Gleichstellung an Hochschulen 

Berghahn, Sabine (2013): Berufungsverfahren – das Nadelöhr zur Professur, in: Rechts-
handbuch für Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte. In: Berghahn, Sabine/Schultz, Ulrike 
(Hrsg.), Rechtshandbuch für Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte. Hamburg: Dashöfer 
2013. 

Gerding, Masha (2013): Gleichstellung in Berufungsverfahren: Das Beispiel der Ruhr-
Universität Bochum. In: Rechtshandbuch für Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte, in: 
Berghahn, Sabine/Schultz, Ulrike (Hrsg.), Rechtshandbuch für Frauen- und Gleichstellungs-
beauftragte. Hamburg: Dashöfer 2013.  

Schultz, Ulrike (2013): Von der Interessenvertreterin zur Gleichstellungsmanagerin. Recht 
und Rechte der Gleichstellungsbeauftragten – Diskrepanzen zur Praxis. In: MIFT (Hrsg.): 
Tagungsdokumentation Gender-Kongress „Gleichstellungsrecht – Gleichstellungspraxis“, 
Düsseldorf, S. 45 – 51. http://www.wissenschaft.nrw.de/fileadmin/Medien/ 
Dokumente/Hochschule/Gleichstellung/Tagungsdokumentation-GenderKongres-2012.pdf  

Schultz, Ulrike (2013): Von der Interessenvertreterin zur Gleichstellungsmanagerin. Recht 
und Rechte der Gleichstellungsbeauftragten – Diskrepanzen zur Praxis? Am Beispiel der 
Situation in NRW. In: Berghahn, Sabine/ Schultz, Ulrike (Hrsg.), Rechtshandbuch für Frauen- 
und Gleichstellungsbeauftragte. Hamburg: Dashöfer, 2.1.5. 

Schröder, Silke/ Berghahn, Sabine (2014): Landesgleichstellungsgesetze und die Gleichstel-
lung an Hochschulen – am Beispiel der Regelungen in NRW im Vergleich zu Bayern und 
Berlin. In: Berghahn, Sabine/ Schultz, Ulrike (Hrsg.), Rechtshandbuch für Frauen- und 
Gleichstellungsbeauftragte. Hamburg: Dashöfer, 3.18 . 

Schröder, Silke (2015): Wie können die Hochschulen (exzellente) Wissenschaftlerinnen ge-
winnen und halten? Gleichstellung als zentrales Steuerungsinstrument in der Organisations-
entwicklung von Hochschulen – Bedeutung für den wissenschaftlichen Bereich. In: Personal- 
und Organisationsentwicklung/-politik. P-OE 2/3, S.  86 – 96. 
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Schröder, Silke (2017): Gleichstellung an Hochschulen - im Spiegel von Zitaten aus Inter-
views mit Hochschulgleichstellungsbeauftragten. Erscheint in Berghahn, Sabine/ Schultz, 
Ulrike (Hrsg.), Rechtshandbuch für Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte. Hamburg: Das-
höfer. 

 

In Vorbereitung: 

Schultz, Ulrike (2015): Gender in Teaching Law in Germany, für: Revista de Educación y 
Derecho (RED), n. 2. 

Schultz, Ulrike (2016): Wie wichtig ist ein Gendercurriculum für die Rechtswissenschaften? 

In Vorbereitung für Zeitschrift für Rechtssoziologie, Sonderheft Juristenausbildung. 


